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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Versteifungs- 
einsatz  für  Sportschuhe,  insbesondere  Langlaufski- 
schuhe,  bestehend  aus  einer  einstückigen  s 
Kunststoffschale  mit  einem  die  Ferse  umschließenden 
Fersenteil,  beidseits  den  Fersenteil  fortsetzenden,  bis  in 
den  Mittelfußbereich  vorragenden  Seitenteilen  und 
einem  über  die  Knöchel  hochragenden  Schaftteil. 

Sportschuhe  sollen  dem  Fuß  einen  sicheren  Halt  10 
bieten,  ohne  seine  Beweglichkeit  zu  behindern.  Um 
dabei  die  von  der  jeweiligen  Sportart  abhängigen  Bewe- 
gungs-  und  Stützverhältnisse  berücksichtigen  zu  kön- 
nen,  gibt  es  immer  mehr  an  ganz  bestimmte 
Sportzweige,  Bewegungstechniken  u.  dgl.  angepaßte  15 
Spezialschuhe,  die  zum  Erreichen  der  jeweiligen  Fuß- 
abstützung  mit  entsprechenden  Versteifungseinsätzen 
ausgestattet  sind.  Für  die  meisten  Sportarten,  insbe- 
sondere  auch  den  Skilanglauf,  muß  der  Schuh  in  Lauf- 
richtung  biegsam  und  beweglich  bleiben,  er  soll  aber  20 
dem  Fuß  eine  hohe  Seitenstabilität  verleihen,  um 
Gelenke,  Sehnen  und  Muskeln  des  Fußes  zu  schonen 
und  etwa  das  Laufen  im  Schlittschuhschritt  und  das 
sogenannte  Skating  zu  erleichtern.  Ein  solcher  Verstär- 
kungseinsatz  wird,  wie  die  EP-A  0  309  437  zeigt,  als  25 
einstückige  Kunststoffschale  ausgebildet  und  auf  geeig- 
nete  Weise  im  Schuh  integriert,  beispielsweise  läßt  sich 
ein  solcher  Versteifungseinsatz  außen  oder  innen  auf 
das  durchgehende  Schaftmaterial  aufbringen  oder 
unmittelbar  in  den  Schaft  einbetten.  Der  bekannte  Ver-  30 
steifungseinsatz  weist  über  die  Knöchel  hochgezogene, 
flächig  in  die  Seitenteile  übergehende  Schaftteile  auf, 
um  den  Knöchel  eine  feste  Seitenabstützung  zu  verlei- 
hen,  der  Schaftteil  ist  aber  durch  eine  bis  hinunter  zum 
Archillessehnenansatz  reichende  Ausnehmung  im  Fer-  35 
senbereich  in  zwei  Seitenlappen  geteilt,  so  daß  es  in 
Laufrichtung  zu  einer  entsprechenden  Bewegungsfrei- 
heit  kommt.  Bei  hohen  Ansprüchen,  beispielsweise  im 
Rennsport,  genügen  diese  Versteifungseinsätze  aller- 
dings  nicht  allen  Anforderungen,  da  durch  die  frei  hoch-  40 
stehenden  Seitenlappen  eine  zu  geringe 
Seitenstabilität  erreicht  wird  und  durch  die  Fersenfrei- 
heit  für  den  Unterschenkel  auch  keinerlei  Haltungshilfe, 
etwa  beim  Abfahren,  gegeben  ist. 

Verstärkungseinsätze  aus  im  Fersenbereich  45 
geschlossenen  Schalen  haben  sich  nicht  bewährt,  da 
sie  zwar  eine  hohe  Steifigkeit  mit  sich  bringen,  die 
Bewegungsfreiheit  aber  zu  stark  behindern.  Die  vor 
allem  bei  Skistiefeln  bekannten  Kunststoffschalen  mit 
gelenkig  am  Fußteil  angelenktem  Schaftteil  erfordern  so 
einen  mehrstückigen  Versteifungseinsatz  mit  speziellen 
Scharnier-  und  Gelenksteilen,  was  neben  dem  Herstel- 
lungsaufwand  häufig  zu  mechanischen  Schäden  und 
Funktionsstörungen  führt,  ein  erhebliches  Zusatzge- 
wicht  bedeutet  und  nicht  zuletzt  ein  starkwandiges,  55 
unförmiges  Schuhwerk  ergibt,  das  für  Laufbewegungen 
wenig  geeignet  ist. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrunde, 

diese  Mängel  zu  beseitigen  und  einen  Versteifungsein- 
satz  der  eingangs  geschilderten  Art  zu  schaffen,  der  auf 
einfache  Weise  für  eine  ausgezeichnete  Stützfunktion 
des  Schuhs  bei  gewünschter  Bewegungsfreiheit  sorgt. 

Die  Erfindung  löst  diese  Aufgabe  dadurch,  daß  der 
Schaftteil  von  den  Seitenteilen  durch  Seitenschlitze  und 
vom  Fersenteil  durch  einen  Fersenschlitz  getrennt  ist, 
zwischen  welchen  im  wesentlichen  zum  Knöchelbe- 
reich  hin  verlaufenden  Seiten-  und  Fersenschlitzen  auf 
jeder  Schalenseite  ein  Verbindungssteg  zur  Anlenkung 
des  Schaftteiles  an  den  Fersen-  bzw.  Seitenteilen  ver- 
bleibt.  Durch  die  Verbindungsstege  entsteht  auf  Grund 
der  Elastizitätseigenschaften  des  Kunststoffmaterials 
eine  Art  Gelenk  zwischen  Schaftteil  und  Seiten-  bzw. 
Fersenteilen,  das  auch  bei  im  Fersenbereich  geschlos- 
senem  Schaftteil  eine  ausreichende  Beweglichkeit  des 
Schaftteiles  gegenüber  den  Seiten-  und  Fersenteilen 
ermöglicht.  Der  durchgehende  Schaftteil  bietet  dabei 
die  gewünschte  Stabilität  und  Stützwirkung  sowohl  in 
Seiten-  als  auch  in  Laufrichtung  und  es  wird  eine  opti- 
male  Kombination  aus  Stabilität  und  Beweglichkeit 
gewährleistet.  Da  es  zu  der  das  gewünschte  Bewe- 
gungsspiel  mit  sich  bringenden  Gelenkigkeit  nur  der 
Seiten-  und  Fersenschlitze  und  der  durch  die  Schlitze 
begrenzten  Verbindungsstege  bedarf,  wobei  die  Breite 
und  der  Verlauf  der  Schlitze  die  Größe  des  Bewegungs- 
spieles  bestimmen,  ist  der  Versteifungseinsatz  grund- 
sätzlich  einstückig  und  ohne  zusätzliche  metallene 
Scharnierteile  od.  dgl.  gestaltet,  so  daß  die  günstigen 
Einbauverhältnisse  und  die  Störunanfälligkeit,  die  einfa- 
che  Herstellbarkeit  u.  dgl.  wie  bei  anderen  einstückigen 
Schalen  erhalten  bleiben. 

Laufen  auf  jeder  Schalenseite  der  Fersenschlitz  in 
einem  sich  um  den  Knöchelbereich  krümmenden 
Bogenabschnitt  und  der  Seitenschlitz  in  einem  auf  die 
Krümmungsmitte  dieses  Bogenabschnittes  ausgerich- 
teten  Radialabschnitt  aus,  bestimmen  Bogen-und  Radi- 
alabschnitte  einen  sich  etwa  um  die  Knöchelachse 
vorwärts  gebogenen  Verbindungssteg,  der  die  Beweg- 
lichkeit  des  Schaftteiles  in  Laufrichtung  begünstigt. 

Zur  Beeinflussung  des  Bewegungsspieles  in  Vor- 
wärtsrichtung  weisen  die  Seitenschlitze  vom  Radialab- 
schnitt  aus  einen  aufwärts  abgewinkelten,  sich 
auswärts  erweiternden  Ristabschnitt  auf,  so  daß  bei 
extremer  Vorlage  die  Schlitzränder  der  Seitenschlitze  in 
zunehmendem  Ausmaß  aneinanderstoßen  und  eine 
sich  mit  dem  Schwenkbereich  verstärkende  federnde 
Bewegungssperre  ergeben. 

Nach  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung 
weist  der  Fersenschlitz  einen  sich  zum  Fersenbereich 
hin  erweiternden  Scheitelabschnitt  auf  und  der  fersen- 
teilseitige  Schlitzrand  bildet  einen  Schwenkanschlag  für 
den  Schaftteil.  Dadurch  wird  einerseits  das  Bewe- 
gungsspiel  auch  für  ein  Rückschwenken  des  Schafttei- 
les  im  ausreichenden  Maße  vergrößert  und  anderseits 
durch  den  Anschlag  eine  Schwenkbewegungsgrenze 
vorgegeben,  die  eine  Haltungshilfe  für  den  Sportler,  bei- 
spielsweise  bei  Abfahrten,  ermöglicht. 
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Verläuft  der  Fersenschlitz  im  Fersenbereich  bogen- 
förmig  oberhalb  einer  den  Archillessehnenbereich  frei- 
gebenden  Schalenöffnung,  wird  im  Archillessehnen- 
bereich  ein  Freiraum  in  der  Schale  geschaffen,  der  die 
Beweglichkeit  des  Fußes  gegenüber  dem  Unterschen-  5 
kel  erleichtert  und  einen  Archillessehnenschutz  mit  sich 
bringt.  Außerdem  verbleibt  zwischen  der  Schalenöff- 
nung  und  dem  Fersenschlitz  ein  Fersensteg  bestehen, 
der  eine  elastische  Abfederung  für  den  Schwenkan- 
schlag  des  Schaftteiles  bedeutet  und  den  Stützkomfort  w 
der  Schale  als  Haltungshilfe  erhöht. 

Um  die  Gelenkigkeit  bzw.  Biegeweichheit  der 
Gelenksverbindung  zwischen  Schaftteil  und  Seiten- 
und  Fersenteilen  zu  beeinflussen,  sind  ober-  und  unter- 
halb  der  Radialabschnitte  vorzugsweise  bogenförmige  15 
Ausnehmungen  vorgesehen,  welche  Ausnehmungen  in 
Abhängigkeit  von  Verlauf  und  Größe  und  Form  die 
durchgehenden  Verbindungsstegbereiche  gestalten 
und  schwächen  und  damit  die  erreichbare  Beweglich- 
keit  gezielt  zu  ändern  erlauben.  20 

Besonders  vorteilhaft  ist  es,  wenn  in  den  Seiten- 
schlitzen,  vorzugsweise  in  den  Radialabschnitten, 
und/oder  in  den  Ausnehmungen  Dämmeinlagen  einge- 
setzt  sind,  da  diese  Dämmeinlagen,  beispielsweise  Ein- 
lagen  aus  gummielastischem  Material,  eine  Art  25 
Stoßdämpfer  für  die  Schale  ergeben. 

Eine  ähnliche  Wirkung  läßt  sich  auch  dadurch 
erreichen,  daß  die  Kunststoffschale  beidseits  mit  Feder- 
spangen  ausgestattet  ist,  deren  Schenkel  die  Radialab- 
schnitte  der  Seitenschlitze  umfassen,  welche  30 
Federspange  zusätzlich  eine  Verstärkung  der  gelenks- 
bildenden  Schalenteile  mit  sich  bringt. 

In  der  Zeichnung  ist  der  Erfindungsgegenstand  rein 
schematisch  veranschaulicht,  und  zwar  zeigen 

35 
Fig.  1  einen  erfindungsgemäßen  Verstei- 

fungseinsatz  in  Seitenansicht  und  die 
Fig.  2  und  3  den  Knöchelbereich  dieses  Verstei- 

fungseinsatzes  in  zwei  Ausführungsva- 
rianten  ebenfalls  in  Seitenansicht.  40 

Ein  Versteifungseinsatz  für  Langlaufskischuhe 
besteht  aus  einer  einstückigen  Kunststoffschale  1  mit 
einem  die  Ferse  umschließenden  Fersenteil  2,  beidseits 
den  Fersenteil  fortsetzenden,  bis  in  den  Mittelf  ußbe-  45 
reich  vorragenden  Seitenteilen  3  und  einen  über  die 
Knöchel  hochragenden  Schaftteil  4.  Um  trotz  der  Ein- 
stückigkeit  eine  gelenkartige  Verbindung  zwischen 
Schaftteil  4  und  den  Fersen-  und  Seitenteilen  2,  3  zu 
erreichen,  ist  der  Schaftteil  4  von  den  Seitenteilen  3  so 
durch  Seitenschlitze  5  und  vom  Fersenteil  2  durch  einen 
Fersenschlitz  6  getrennt.  Die  Seitenschlitze  5  und  der 
sich  um  den  Fersenbereich  herum  erstreckende  Fer- 
senschlitz  6  verlaufen  im  wesentlichen  zum  Knöchelbe- 
reich  K  hin  und  formen  zwischen  sich  auf  jeder  ss 
Schalenseite  einen  Verbindungssteg  7  zur  Anlenkung 
des  Schaftteiles  4  an  den  Fersen-  bzw.  Seitenteilen  2,  3 
aus.  Dazu  endet  der  Fersenschlitz  6  auf  beiden  Scha- 

lenseiten  jeweils  in  einem  sich  um  den  Knöchelbereich 
K  krümmenden  Bogenabschnitt  8  und  die  Seiten- 
schlitze  5  laufen  in  einem  auf  die  Krümmungsmitte  die- 
ses  Bogenabschnittes  8  ausgerichteten  Radialabschnitt 
9  aus.  Zur  Beeinflussung  der  Elastizitätseigenschaften 
und  damit  der  Gelenkigkeit  sind  außerdem  ober-  und 
unterhalb  der  Radialabschnitte  9  bogenförmige  Aus- 
nehmungen  10,  11  vorgesehen,  die  auch  ineinander 
übergehen  können. 

Durch  die  Seiten-  und  Fersenschlitze  5,  6  sowie  die 
zwischen  den  Schlitzen  verbleibenden  Verbindungs- 
stege  7  entsteht  für  den  Schaftteil  4  eine  gelenkige 
Lagerung,  wobei  der  Schwenkbereich  und  die  Beweg- 
lichkeit  durch  die  Formgebung  der  gelenksbildenden 
Teile  und  vor  allem  der  Schlitze  beeinflußt  werden.  So 
bilden  die  Seitenschlitze  5  an  die  Radialabschnitte  9 
anschließende,  aufwärts  abgewinkelte  und  sich  aus- 
wärts  erweiternde  Ristabschnitte  1  2,  wobei  der  schaft- 
teilseitige  Schlitzrand  13  konvex  gekrümmt  ist,  der 
seitenteilseitige  Schlitzrand  14  hingegen  im  wesentli- 
chen  geradlinig  verläuft,  so  daß  bei  einer  Vorwärtsbe- 
wegung  durch  das  Zusammenwirken  der  Schlitzränder 
eine  federnde  Sperre  mit  zunehmender  Sperrwirkung 
auftritt. 

Der  Fersenschlitz  6  weist  wiederum  einen  sich  zum 
Fersenbereich  hin  erweiterten  Scheitelabschnitt  1  5  auf, 
wobei  der  fersenteilseitige  Schlitzrand  16  einen 
Schwenkanschlag  für  den  Schaftteil  4  beim  Rückwärts- 
schwenken  ergibt.  Dadurch  ist  es  auch  möglich,  dem 
Sportler  eine  Haltungshilfe  zu  bieten,  die  beispielsweise 
eine  optimale  Abfahrtsstellung  der  Beine  vorgibt.  Der 
Fersenschlitz  6  verläuft  bogenförmig  oberhalb  einer 
Schalenöffnung  17,  die  den  Archillessehnenbereich 
freigibt  und  damit  eventuelle  Druckbelastungen  des 
Fersenbereiches  durch  die  Schale  verhindert  und 
Archillessehnenverletzungen  vorbeugt. 

Um  die  Beweglichkeit  des  Schaftteiles  4  weiter  zu 
beeinflussen,  können,  wie  in  Fig.  2  angedeutet,  in  den 
Radialabschnitten  9  und  in  den  Ausnehmungen  10,  11 
Dämmeinlagen  18,  19  aus  gummielastischem  Material 
eingesetzt  sein,  so  daß  sich  eine  stoßdämpfende  Wir- 
kung  einstellt.  Gemäß  dem  Ausführungsbeispiel  nach 
Fig.  3  ist  die  Kunststoffschale  1  beidseits  mit  Feder- 
spangen  20  ausgestattet,  deren  Schenkel  21  etwa  ent- 
lang  der  Ränder  der  Seitenschlitze  5  verlaufen  und  die 
Radialabschnitte  9  umfassen,  wodurch  eine  Verstär- 
kung  der  Verbindungsstegbereiche  entsteht  und  der 
Gelenkverbindung  eine  höhere  Federwirkung  überla- 
gert  wird. 

Patentansprüche 

1  .  Versteifungseinsatz  für  Sportschuhe,  insbesondere 
Langlaufskischuhe,  bestehend  aus  einer  einstücki- 
gen  Kunststoffschale  mit  einem  die  Ferse  umschlie- 
ßenden  Fersenteil,  beidseits  den  Fersenteil 
fortsetzenden,  bis  in  den  Mittelfußbereich  vorra- 
genden  Seitenteilen  und  einem  über  die  Knöchel 
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hochragenden  Schaftteil,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Schaftteil  (4)  von  den  Seitenteilen  (3)  durch 
Seitenschlitze  (5)  und  vom  Fersenteil  (2)  durch 
einen  Fersenschlitz  (6)  getrennt  ist,  zwischen  wel- 
chen  im  wesentlichen  zum  Knöchelbereich  (K)  hin 
verlaufenden  Fersen-  und  Seitenschlitzen  (6,  5)  auf 
jeder  Schalenseite  ein  Verbindungssteg  (7)  zur 
Anlenkung  des  Schaftteiles  (4)  an  den  Fersen-  bzw. 
Seitenteilen  (2,  3)  verbleibt. 

2.  Versteifungseinsatz  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  auf  jeder  Schalenseite  der 
Fersenschlitz  (6)  in  einem  sich  um  den  Knöchelbe- 
reich  (K)  krümmenden  Bogenabschnitt  (8)  und  der 
Seitenschlitz  (5)  in  einem  auf  die  Krümmungsmitte 
dieses  Bogenabschnittes  (8)  ausgerichteten  Radi- 
alabschnitt  (9)  auslaufen. 

3.  Versteifungseinsatz  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Seitenschlitze  (5) 
vom  Radialabschnitt  (9)  aus  einen  aufwärts  abge- 
winkelten,  sich  auswärts  erweiternden  Ristab- 
schnitt  (12)  aufweisen. 

4.  Versteifungseinsatz  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Fersenschlitz  (6) 
einen  sich  zum  Fersenbereich  hin  erweiternden 
Scheitelabschnitt  (15)  aufweist  und  der  fersenteil- 
seitige  Schlitzrand  (16)  einen  Schwenkanschlag  für 
den  Schaftteil  (4)  bildet. 

5.  Versteifungseinsatz  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Fersen- 
schlitz  (6)  im  Fersenbereich  bogenförmig  oberhalb 
einer  den  Archillessehnenbereich  freigebenden 
Schalenöffnung  (1  7)  verläuft. 

6.  Versteifungseinsatz  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ober-  und/oder 
unterhalb  der  Radialabschnitte  (9)  vorzugsweise 
bogenförmige  Ausnehmungen  (10,  11)  vorgesehen 
sind. 

7.  Versteifungseinsatz  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  den  Seiten- 
schlitzen  (5),  vorzugsweise  in  den  Radialabschnit- 
ten  (9),  und/oder  in  den  Ausnehmungen  (10,  11) 
Dämmeinlagen  (18,  19)  eingesetzt  sind. 

8.  Versteifungseinsatz  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kunststoff- 
schale  (1)  beidseits  mit  Federspangen  (20)  ausge- 
stattet  ist,  deren  Schenkel  (21)  die  Radialabschnitte 
(9)  der  Seitenschlitze  (5)  umfassen. 

Claims 

1.  A  stiffening  insert  for  sports  shoes,  more  particu- 

larly  cross-country  ski  boots,  consisting  of  a  one- 
piece  plastic  Shell  having  a  heel  part  enclosing  the 
heel,  side  parts  which  continue  the  heel  part  on 
both  sides  and  which  project  into  the  metatarsal 

5  zone,  and  a  leg  part  extending  upwards  over  the 
ankles,  characterised  in  that  the  leg  part  (4)  is  sep- 
arated  from  the  side  parts  (3)  by  side  slots  (5)  and 
from  the  heel  part  (2)  by  a  heel  slot  (6),  between 
which  heel  and  side  slots  (6,  5)  extending  substan- 

10  tially  towards  the  anWe  zone  (K)  a  connecting  web 
(7)  is  left  on  each  shell  side  in  order  to  articulate  the 
leg  part  (4)  to  the  heel  and  side  parts  (2,  3). 

2.  A  stiffening  insert  according  to  Claim  1,  character- 
15  ised  in  that  on  each  side  of  the  shell  the  heel  slot  (6) 

terminates  in  an  arcuate  portion  (8)  curving  around 
the  ankle  zone  (K)  and  the  side  slot  (5)  terminates 
in  a  radial  portion  (9)  aligned  on  to  the  centre  of  the 
curvature  of  said  arcuate  portion  (8). 

20 
3.  A  stiffening  insert  according  to  Claim  1  or  2,  charac- 

terised  in  that  the  side  slots  (5)  have,  starting  from 
the  radial  portion  (9),  an  upwardly  bent-off  out- 
wardly  widening  instep  portion  (12). 

25 
4.  A  stiffening  insert  according  to  Claim  1  or  2,  charac- 

terised  in  that  the  heel  slot  (6)  has  an  apical  portion 
(1  5)  which  widens  towards  the  heel  zone  and  the 
slot  edge  (16)  on  the  heel  part  side  forms  a  pivoting 

30  abutment  for  the  leg  part  (4). 

5.  A  stiffening  insert  according  to  any  one  of  Claims  1 
to  4,  characterised  in  that  the  heel  slot  (6)  extends, 
in  the  heel  zone,  arcuately  above  a  shell  opening 

35  (1  7)  which  leaves  the  Achilles  tendon  zone  free. 

6.  A  stiffening  insert  according  to  any  one  of  Claims  1 
to  5,  characterised  in  that  preferably  arcuate  open- 
ings  (10,  1  1)  are  provided  above  and/or  below  the 

40  radial  portions  (9). 

7.  A  stiffening  insert  according  to  any  one  of  Claims  1 
to  6,  characterised  in  that  insulating  inserts  (18,  19) 
are  inserted  in  the  side  slots  (5),  preferably  in  the 

45  radial  portions  (9),  and/or  in  the  openings  (10,  1  1). 

8.  A  stiffening  insert  according  to  any  one  of  Claims  1 
to  6,  characterised  in  that  the  plastic  shell  (1)  is  pro- 
vided  with  spring  clasps  (20)  on  both  sides,  the 

so  limbs  (2  1  )  of  which  enclose  the  radial  portions  (9)  of 
the  side  slots  (5). 

Revendications 

55  1.  Element  de  renforcement  pour  chaussures  de 
sport,  en  particulier  pour  chaussures  de  ski  de  ran- 
donnee,  constitue  d'une  coque  en  matiere  plasti- 
que  realisee  d'un  seule  piece  ayant  une  partie 

4 
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talon,  entourant  le  talon,  des  parties  laterales  se 
prolongeant  de  part  et  d'autre  de  la  partie  talon,  se 
projetant  jusque  dans  la  zone  mediane  du  pied,  et 
une  partie  tige  montant  au-dessus  des  chevilles, 
caracterise  en  ce  que  la  partie  tige  (4)  est  separee  5 
des  parties  laterales  (3)  par  des  fentes  laterales  (5) 
et  de  la  partie  talon  (2)  par  une  fente  de  talon  (6), 
en  laissant  subsister,  sensiblement  ä  l'endroit  de  la 
zone  de  cheville  (K),  entre  les  fentes  de  talon  et 
laterales  (6,  5),  de  chaque  cöte  de  la  coque,  une  w 
nervure  de  liaison  (7),  destinee  ä  l'articulation  de  la 
partie  tige  (4)  sur  les  parties  talon,  respectivement 
laterales  (2,  3). 

2.  Element  de  renforcement  selon  la  revendication  1  ,  1s 
caracterise  en  ce  que,  sur  chaque  cöte  de  la  coque, 
la  fente  de  talon  (6)  s'etend  en  un  trongon  arque  (8) 
incurve  autour  de  la  zone  de  cheville  (K)  et  la  fente 
laterale  (5)  s'etend  en  un  trongon  radial  (9)  Oriente 
vers  le  centre  de  courbure  de  ce  trongon  arque  (8).  20 

3.  Element  de  renforcement  selon  la  revendication  1 
ou  2,  caracterise  en  ce  que  les  fentes  laterales  (5) 
presentent  un  trongon  de  cou-de-pied  (12)  allant  en 
s'elargissant  vers  l'exterieur,  coude  vers  le  haut  25 
depuis  le  trongon  radial  (9). 

4.  Element  de  renforcement  selon  la  revendication  1 
ou  2,  caracterise  en  ce  que  la  fente  de  talon  (6)  pre- 
sente  un  trongon  de  sommet  (15)  allant  en  s'elar-  30 
gissant  jusqu'ä  la  zone  de  talon  et  le  bord  de  fente 
(16)  situe  cöte  partie  talon  presente  une  butee  de 
pivotement  destinee  ä  la  partie  tige  (4). 

5.  Element  de  renforcement  selon  l'une  des  revendi-  35 
cations  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  la  fente  de 
talon  (6)  s'etend  dans  la  zone  de  talon  selon  une 
forme  arquee  au-dessus  d'une  Ouvertüre  de  coque 
(17)  degageant  la  zone  du  talon  d'Achille. 

40 
6.  Element  de  renforcement  selon  l'une  des  revendi- 

cations  1  ä  5,  caracterise  en  ce  que,  au-dessus 
et/ou  au-dessous  des  trongons  radiaux  (9),  sont 
prevus  des  evidements  (10,  11),  de  preference  ä 
forme  arquee.  45 

7.  Element  de  renforcement  selon  l'une  des  revendi- 
cations  1  ä  6,  caracterise  en  ce  que,  dans  les  fentes 
laterales  (5),  de  preference  dans  les  trongons 
radiaux  (9)  et/ou  dans  les  evidements  (10,  1  1),  sont  so 
prevues  des  garnitures  d'isolation  (18,  19). 

8.  Element  de  renforcement  selon  l'une  des  revendi- 
cations  1  ä  6,  caracterise  en  ce  que  la  coque  en 
matiere  plastique  (1)  est  equipee  de  part  et  d'autre  55 
d'agrafes  elastiques  (20)  dont  les  branches  (21) 
entourent  les  trongons  radiaux  (9)  des  fentes  latera- 
les  (5). 

5 
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